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DDas Missale Romanum, das Römische eßbuch, durch ekret des Konzils
VO  w} IrTient VO  ; Unserem Vorgänger, dem 1US V:, 1mMm Jahre 1570 heraus-
gegeben‘*), gehört nach allgemeinem Urteil den vielen und segensreichenErgebnissen, die dieses Konzil für die ZESAMTE Kirche Yıst1 zeıtigte urch
vlier Jahrhunderte haben nicht ILUFr die Priester des lateinischen Rıitus sich
seliner als Norm Z Feier des eucharistischen Opters bedient, sondern auch
die Jlaubensboten haben ı 1n ftast alle Länder hinausgetragen. ose
heilige Menschen en für ıhr geistliches Leben Aa us seinen Schriftlesungenund Gebeten reichstem Ma{iß wertvolle Anregungen eschöpft, also aus

Grofße bestimmt hatte
Jener Anordnung VO  5 Tiexten, deren wesentliche Linıie der hl. Gregor der

Se1it SCIAUMECI Zeıt hat sich 1mM christlichen olk jene liturgische Er-
NCUCIUNG 1ın steigendem entfaltet, die nach dem Wort Unseres Vor-
gangers 1US Z EE als Walten der gütigen orsehung Gottes gegenüber den
Menschen e1t und als gnadenvolles Wirken des Geistes 1n seiner
Kirche?] angesehen werden MU: [LMese Erneuerungsbewegung hat aber eut-
lich werden lassen, da{ß die JTexte des Missale Romanum überprüft un! C1-
weıtert werden mMuUussen. Den NnIiang amıt machte Unser gleicher Vorgängerdurch die Wiedereinführung der UOsternachtliturgie die Neuordnung der
Karwoche?), indem S! gleichsam den ersten 1tt machte, das R5ö-
mische eßbuch dem HOUus mpfinden unserer Zeeit aNnZUDASSCH.

Das Zweite Vatikanische Ökumenische Konzil hat mıiıt seiner Konstitution
„SaCrosanctum Concilium“ die Grundlage für 1ne allgemeine Erneuerungdes Missale Romanum gelegt. Es bestimmte zunächst, „Lexte und Riten sollen

geordnet werden, dafß S1Ce die von ihnen angeze1igte heilige Wirklichkeit
zlarer ZU1112 Ausdruck bringen‘*]; ferner so „der Ordo Missae dahin geprüftwerden, daß der eigentliche SInn der einzelnen Teile un ihre Verbindunguntereinander deutlicher zutage trete und die fromme ätıge Teilnahme der
Gläubigen erleichtert werde“®], dann ‚solle der Zugang den Reichtümernder TI} weie1lter erschlossen werden, den Gläubigen den Tischdes ( otteswortes reicher bereiten“®), endlich „solle e1n Rıitus fürdie Konzelebration geschaffen und dem Pontificale W1e dem Missale Ro-
11La uUum eingegliedert werden‘“”]).

Vgl DOsS Konstitution „Quo prıiımum“”, herausgegeben Juli ES/0Vgl Pıus‘ AXIL Ansprache die Teilnehmer internat. Kongr. für Pastoral-liturgie in Assıislt; September 1956 AAS 45, 1956; eıte FE
Vgl Ritenkongr., Dekret „Dominicae KEeSUIL:., Februar 1951 AAS 43, 195Seite 128 {£f.; Dekret „Maxiıma redemptionis. NOSTITAaE mysterla“, November 195547, 1955, Seite 838
Vgl Conc. ec. Vat I1 Liturgiekonst. SaCros. (ONC-: 21; AAS 56, 1964,Seite 1
Vgl eb 10} eıte 114
Vgl eb  [< S: Seite 114
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Nun dart S icht glauben, diese Erneuerung des Missale ROo-
111211UH) A  SC 1 plötzlich un!' unvorbereitet gekommen ; ihr en vielmehr cdie
Ergebnisse der liturgiewissenschaftlichen 'beiten während der letzten V1CT
Jahrhunderte den Weg bereitet. Schon nach chlu: des Konzils VO  5 Irient
hatten ZUI Überprüfung des issale Romanum die Bearbeitung un: insicht-
nahme der alten Handschriften der Vatikanischen Bibliothek anderer
VO.  S überallher gesammelter Bestände icht weni1g beigetragen, wWwW1e aus der
Apostolischen Konstitution „Quo prıumum  M Unseres Vorgängers, des Pau-
Ius V rhellt Unterdessen aber sind eiInNerse1ts älteste iturgis Quellen LLCU
erschlossen und veröffentlicht, andererseits aber auch die lexte der en
eingehend untersucht worden. So wurde der uns:! ausgesprochen, die Ort
enthaltenen Reichtümer Lehrweisheit und Frömmigkeit sollten icht länger
1mM Dunkel der Bibliotheken verborgen bleiben, sondern 288N Licht gebracht
werden, Sinn und Gemüt der Christen erleuchten und ördern

Wir möchten 1U folgenden die Neuordnung des 1SSaLe Romanum
weni1gstens 1n den Grundlinien festlegen. Zunächst ollen 1n e1iNer „AInstitutio
generalis“, gleichsam W1€e einem Vorwort, die Richtlinien für die
Fe1lier des eucharistischen Opfers dargelegt werden, und ZWAar sowohl für die
Zeremonien un!' Dienste e1iNnes jeden Teilnehmers W1€e auch alles, Was
Z hl Felier sachlich und LAUMm. notwendig 1st.

DIie größte Neuerung betrifft das Eucharistische Hochgebet, wWw1€e WITr eute
pflegen Wohl hat römischen Rıtus der eETSTE Teil dieses Gebetes,

a1S0 die Präfation, 4UTIe der Jahrhunderte verschiedene Formen gekannt,
erhielt aber 1n der Zeeit ZUIN Jahrhundert eine unveränderliche
Form. Im Gegensatz hierzu en die ostkirchlichen Liturgien £e1nNne ZEWISSE
Abwechslung der Anaphoren Wiır en angeordnet: Das Euchari-
stische ‚ochgebet soll durch eıne größere NZ9a VOU  - Prätationen bereichert
werden, die teils der alten Tradition der römischen irche CNINOMMECN, teils
heute NEeu verfaßt SINd, die verschiedenen Aspekte des Heilsmysteriums
deutlicher werden lassen und zahlreichere Motive ZUT Danksagung auf-
zuze1lgen. sollen ferner für das Hochgebet drei NEeCUue Kanones hinzugefügtwerden. Aus pastoralen Gründen jedoch und Zl Erleichterung der Konzele-
bration en Wır angeordnet, dafß die Herrenworte 1n jeder Fassung des
Kanons die gleichen SC1CNH. Wir bestimmen also, daß S1e 1n jedem Euchari-
stischen lochgebet folgendermaßen lauten: ber das rot „Nehmet und
esSsEe alle davon, das 1st Ine1in Leib, der für hingegeben wird.“ Über den
Kelch „Nehmet und trinket alle daraus, das 1Sst der Kelch des Neuen und
Ewigen undes, meın Blut, das für euch und für alle VETISOSSCHN wird ZUI
ergebung der Sünden Iut es mMeiınem Gedächtnis.“ Die Worte
„Mysterium fidei”, aus dem Kontext der Worte Christi des Herrn gelöst
und VOoO Priester gesprochen, öfinen gleichsam den Zugang ZUrTr 'klamation
der Gläubigen.

Waas den rdo Missae betrifft, sind die Rıten Wahrung ihrer
sentlichen Gestalt einfacher geworden.®] Es wurde gestrichen, Was Lauf der
eıit verdoppelt oder weniger innvoll hinzugefügt worden ist”), VOI em
bei der Darbringung VO  -} Trot un Weiıin SOWI1Ee beim Ritus der Brotbrechungun:' der Kommunion.

Vgl eb: 0, eıte 114
Vgl eb  [s? Il. Ü, Seite 114
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Weiıiter wüurde wiederhergestellt, gemäfß der ursprünglichen Normen der
ater durch die Ungunst der Zeıten Wegtall gekommen war.!°) ‚erher
gehören die Homilie!1), das ‚gemeine et oder das Gebet der Gläubi-
gen!?] und e1in Bußakt oder Ritus der ersöhnung miıt Gott und den Brüdern,der Beginn der Messe halten ISt; ihm wurde die ihm zukommende
Bedeutung zurückgegeben.

Das Zweite Vatikanische Konzil hat ferner bestimmt, dafß „innerhalb
e1Ines entsprechenden Zeitraumes VO  en) Jahren der größere Teil der Hl chri
dem Volk vorgelesen werden soHe“ S Dementsprechend wurde die Gesamt-
eıt der E den Sonntagen verlesenden Perikopen auf eine Dreijahres-ordnung verteilt. Überdies sol1l len Festtagen der Epistel- 18bal Evangelien-lesung eine we1ltere aus dem Alten Testament 1n der Osterzeit 4a4Uus der
Apostelgeschichte vorausgestellt werden. diese Weise wird die Dynamikdes Heilsmysteriums arer 15 Licht gerückt, und ZW 3ar durch das geoffen-harte Gotteswort st. Diese Fülle biblischer Lesungen, durch die den
Festtagen der größere Teil der Schrift den Gläubigen nahegebracht Wird,et noch ihre Ergänzung durch die übrigen Teile der ücher, die
anderen JTagen verkündet werden.

1lle d1iese Anordnungen zielen darauf hin, dafß sich bei den Christ-
gläubigen mehr und mehr jener unger nach dem Wort Gottes entfache,14der das Volk des Neuen Bundes unter el des HI (Ge1istes vollkom-

Einheit der Kirche gleichsam indrängt. Wır hegen die feste Zuver-
sicht, daß Tait dieser Neuordnung die Prilester mit den Gläubigen ihre Seele
noch heiliger für das Herrenmahl bereiten und sich gleichzeitig durch tiefe
Betrachtung der Hl. Schrift VON Jag Tag mehr mıit den Worten des
Herrn nähren. D1ie Hl rıften sollen 5 w1e ausdrücklich das Z weite Vatıi-
kanische Konzil mahnt, für alle ZU unversieglichen ue geistlichen Lebens,
A OR hervorragenden üstkammer für die Weitergabe der christlichen Lehre
und en Herzstück er theologischen Unterweisungen werden.

In dieser Erneuerung des Missale Romanum S1N! aber icht 1LLUT die er
erwähnten drei Teile verändert worden, nämlich das Eucharistische Hoch-
ZEDST der rdo Missae die eseordnung. Auch sSe1INe€e anderen Teile sin.d
überprüft und erheblı verändert worden: Eigenmessen der Festzeiten,Eigenmessen der Heiligenfeste, das Commune der Heiligenfeste, kigenmessenbei besonderen lässen Votivmessen. Dabei wurde besondere orgfaltauf die Orationen verwendet; s1e. wurden nicht Ur zahlenmäßig vermehrt,besser den Bedürfnissen uU1LLScCICI Zeieit entsprechen, sondern die alten
Orationen wurden auch ritisch Han der alten Texte überprüft. So wurde
CS möglich, für die einzelnen Ferialtage der liturgischen Hauptzeiten, also
Advent, Weihnachten, Fasten- und Usterzeit, eine täglich verschiedene Ora-
tiıon NZUusSetzen Im übrigen wurde der lext des Graduale Romanum ın
sSeINEM Gesangsteil nicht verändert. edoch wurden ZUT Erleichterung des
Verständnisses des Psalmus responsorialis, VO.  - dem der Augustinus und
der Leo der Große oft sprechen, ferner die Antiphonen AB Introitus
und ZARBE Commun1o0 bei tillen Messen entsprechend 80A0 geordnet.

Zum Abschluß möchten Wir 1U dem, W.as Dis Jetzt .hber das
Missale Romanum CS worden ist, noch einen Gedanken besonders her-

lOl Vgl eb  [=P O; Seite 114
ll) Vgl ebd. 92, Seite 114.
1) Vol] eb 93, eıte 114
13) Vgl ebd Ea S a
14) Amos S, 111, Seite 114
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vorheben. Unser Vorgänger Pius die Ausgabe des Missale Ro-
z veröffentlichte, bot cS ristlichen Volk gleichsam als Mittel
liturgischer Einheit und als ahrzeichen echten und hl Gottesdienstes 1n
der irche dar. icht anders auch Wır Wohl haben Wir, entsprechend den
Anordnungen des Zweiten atikanischen Konzils, Recht eN. VeOI-
schiedene Neuerungen und Anpassungen!®) 1n das Cue Missale übernommen.
Wir geben aber der Hofinung Ausdruck, Von den Christgläubigen als
eine ZUT gegenselitigen ezeugung und Stärkung. der Einheit ANSCHON-
11611 werde. Denn mit seiner Hilte soll bei aller Vielfalt der prachen e1in
und asselbe ebet ZUum hı1:  lischen Vater emporsteigen durch unsecIicnH
Hohenpriester Jesus Christus 1 Geilst, GOtt wohlgefälliger als jeglichereC1INTAaU!

Was Wiır ın dieser Unserer Konstitution bestimmt haben, so 30 No-
vember dieses ahres, alsı ersten Adventsonntag, 1n Kratt treten. Unsere
Bestimmungen und Anordnungen so Jetzt und 1n Zukunft gultig und
rechtskräftig sSeIN, WCHNN nÖötıg Aufhebung entgegenstehender Bestim-

und Anordnungen Unserer Vorgänger SOW1€ er übrigen etiwa hier
erwähnenswerten Anweisungen.

Gegeben Rom beim Petrus pril, Gründonnerstag des Jahres
19695 sechsten Jahr Unseres Pontinkates. apst Paulus MAT-

15 51  196 Conc. ecumen. Vat. SB Liturgiekonstitution SaCros. Con. 35—40
AAS 6, 4, eıte 110

ROMISCHES
INSIITUTIO GENERALIS

BEDEUTUNG UND DER EUCHARISTIEFEIE
Die e1er der heiligen Messe 1st als andeln Christi und des hier-
archisch gegliederten Volkes Gottes der Mittelpunkt des christ-
ichen Lebens, sowohl für die Welt- und Ortskirche w1e auch für jeden
einzelnen Gläubigen.! In ihr ndet seinen Höhepunkt das Wirken Got-
tES, durch das \ 1n Christus die Welt heiligt und auch der Kult, den
die Menschen dem ater erweisen; verherrlichen sı1e ıhn durch Chri-
STUS, seinen In iıhr werden die Mysterien der Erlösung Jahres-
ablauf gefeiert, sS1e bestimmter Weise gegenWwärt1ıg sind.3)1le übrigen heiligen Handlungen un alle Werke christlichen e DEeNSs
sSind mıit dieser Fe1ier verbunden, gehen aus ihr hervor und führen
iıhr hin.4)
Es 1st er VOIl größster Bedeutung, daß die Feier der Messe, des Herren-
mahles, S! geordnet wird, daß alle Tei  ‚ehmer, Gläubige, W1e auch jene,
die dabei einen besonderen 1enst versehen, in der ihnen zukommenden
We1se mitwirken, und dadurch 1ın reicherer jene Frucht empfan-
Sn deretwegen der Herr Jesus Christus die Eucharistie als pfer se1nes
Leibes und Blutes einsetzte und der Kirche, selner geliebten Braut, als
Gedächtnis sSe1NESs es und sSeINer Auferstehung anvertraute.®)

Vo] 41; 11; j 56 50, OeD ID Euch de,Vgl
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